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Wohnstallhaus, Scheune und Stallscheune eines Vierseithofes; Bestandteil der älteren 
Ortsbebauung

Kurzcharakteristik

Folgende Gebäude sind Kulturdenkmale:
Þ  Wohnstallhaus (giebelständig zur Straße)

Þ  Seitengebäude (traufständig zur Straße, straßenseitig)

Þ  Scheune (im rechten Winkel zum Wohnhaus, feldseitig)

Denkmalfähig sind diese drei Gebäude eines noch geschlossen erhaltenen Bauernhofes aufgrund ihres 

geschichtlichen (bau- und sozialgeschichtlichen) Wertes. 

Seifersbach ist ein im Zuge der deutschen Ostkolonisation gegründetes Waldhufendorf, dass bis zum 

heutigen Tag wesentliche Merkmale dieser Dorfstruktur aufweist. Hierzu gehören die beiderseits der 

Dorfstraße etwas erhöht liegenden Bauernhöfe sowie die später parallel zur Dorfstraße errichteten 

Häusleranwesen. Nicht zuletzt durch eine große Anzahl bäuerlicher Wohn- und Wirtschaftsgebäude mit 

einem guten historischen Baubestand wird die Entwicklungsgeschichte des Dorfes dokumentiert. 

Als einer der noch geschlossen erhaltenen Vierseithöfe erlangt der genannte Bauernhof hierdurch eine 

ortsgeschichtliche Bedeutung. Weiterhin sind die genannten Wohn- und Wirtschaftsgebäude auf Grund 

ihres bau- und sozialgeschichtlichen Wertes denkmalfähig. Die nachfolgende Beschreibung verdeutlicht, 

dass diese Bauten noch wesentlich geprägt sind durch die zum Zeitpunkt ihrer Errichtung üblichen 

Bauweise.

Das Wohnstallhaus wurde vermutlich um 1800 erbaut (geschätzte Bauzeit). Der auf längsrechteckigem 

Grundriss errichtete zweigeschossige Bau wird durch ein Satteldach abgeschlossen. Sein Erdgeschoß 

besteht aus verputztem Bruchsteinmauerwerk und das Obergeschoß aus einem teilweise verkleideten 

Fachwerk. Sowohl die Wahl des Baumaterials als auch die Gliederung des Baues entspricht der um 1800 

landschaftstypischen Bauweise. Es handelt sich hierbei um ein traditionelles sächsisches Wohnstallhaus mit 

der üblichen Dreiteilung in Wohn-, Flur- und Stallteil. Die Haus- und Stalltür befindet sich – auch dies 

entspricht der üblichen Bauweise – an der Hoftraufseite. Das äußere Erscheinungsbild des Hauses wurde 

im Laufe der Zeit durch verschiedene Baumaßnahmen leicht verändert. So wurden im Erdgeschoß 

größtenteils die ursprünglichen Natursteingewände entfernt und das Mauerwerk neu verputzt. Im 

Obergeschoß wurden teilweise zu große Fenster eingebrochen. Weiterhin erfolgte eine Erneuerung des 

Dachbelages. Diese Baumaßnahmen sind größtenteils notwendige Erhaltungsmaßnahmen, die an jedem 

Bauwerk im Laufe seiner Standzeit erforderlich werden. Die dabei vorgenommenen Veränderungen 

gegenüber dem Originalzustand sind in diesem Fall reversibel und stellen keine wesentliche 

Beeinträchtigung des originalen Baubestandes dar. Das Gesagte gilt auch für das Innere des Hauses. Auch 

hier blieb die Raumstruktur (Mittelflur, Stall, Wohnteil, Kammergang im Obergeschoß) sowie weitestgehend 
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die konstruktiven Elemente (Wände, Decken, Dachstuhl) erhalten. Ausgetauscht wurden Verschleißteile 

(Decke des Stalls – heute preußisches Kappengewölbe –, Zimmertüren und Treppe) in der dem jeweiligen 

Zeitgeschmack entsprechenden Weise. Das straßenseitig angeordnete Seitengebäude ist seiner Funktion 

nach eine Stallscheune, die wohl zeitgleich mit dem Wohnstallhaus er-richtet wurde. Auch sie wird geprägt 

durch eine landschafts- und zeittypische Bauweise, wobei das äußere Erscheinungsbild eine guten 

Originalzustand aufweist. So blieben die Tür- und Fensteröffnungen in ihrer Anordnung und Proportion 

erhalten. Auch die Tür-portale, schlichte Natursteineinfassungen, sowie einige historische Schiebefenster 

und eine zweiflügelige Haustür (19. Jh.) tragen wesentlich zum historischen Erscheinungsbild des Hauses 

bei. 

Das Innere des Gebäudes ist auf Grund von Ausbaumaßnahmen verändert, wobei wesentliche 

Zwischenwände und der Dachstuhl erhalten blieben. Der Denkmalwert dieses Gebäudes ergibt sich damit 

nur aus dem äußeren Erscheinungsbild. 

Auch die diesem Gebäude gegenüberliegende Scheune wurde wahrscheinlich zeitgleich mit den oben 

beschriebenen Gebäuden erbaut. Inschriftlich ist die Bauzeit der Scheune für 1801 nachweisbar. Die 

eingeschossige, teilweise verbretterte Fachwerkscheune wird durch ein Satteldach abgeschlossen. Das 

Erscheinungsbild wird geprägt durch die gut erhaltene Fachwerkkonstruktion bzw. die landschaftstypische 

Verbretterung, Holzschiebetore sowie eine Altdeutsche Schieferdeckung. 

Das äußerer Erscheinungsbild der Scheune dürfte seit ihrer Erbauung kaum verändert worden sein. Auch 

im Inneren konnte ein gleich guter Originalzustand festgestellt werden. So blieb die Raumstruktur und 

Ausstattung (zwei Bansen, eine Tenne, Bohlenbelag der Tenne, Kehlbalkendach mit liegendem Stuhl) 

erhalten. 

Alle drei Gebäude dokumentieren durch ihren gut erhaltenen Baubestand die ländliche Bauweise 

(Konstruktion, Materialeinsatz) sowie die Arbeits- und Lebensweise der Bauern (Raumstrukturen der 

Gebäude, ablesbare Funktionalität) um 1800. Ihre Denkmalfähigkeit ergibt sich somit auch aus ihrem bau- 

und sozialgeschichtlichen Wert. 

Das öffentliche Erhaltungsinteresse und damit die Denkmalwürdigkeit, die ein Korrektiv zur 

Denkmalfähigkeit darstellt, ergibt sich vorrangig aus dem Erlebnis- und Erinnerungswert der Gebäude als 

wichtige Dokumente der ländlichen Bauweise und der Arbeits- und Lebensweise um 1800 sowie 

Dokumente der Ortsgeschichte (typisches Waldhufendorf). Diesen Wert erlangen die Gebäude nur durch 

ihren oben beschriebenen guten Original-zustand sowie die Komplexität des Bauensembles (vollständig 

erhaltener Vierseithof), wodurch sich diese Bauten durchaus von der Vielzahl der im Dorf vorhandenen 

bäuerlichen Wohn- und Wirtschaftsgebäude auszeichnen. 

LfD/1998

um 1800 (Wohnstallhaus); bez. 16. Mai 1801 (Scheune); um 1800 (Seitengebäude)Datierung
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Auszug aus der Denkmalkarte
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